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ERBACH -„The ShowMust Go On“:
Den Titel einesdergrößtenHits der
Rockgruppe Queen haben sich seit
demTodvonSängerFreddieMercu-
ry manche Fans zu Herzen genom-
men – und eine Tribute-Band ge-
gründet. Zu einer solchen zählt seit
wenigenWochen auchderzwölfjäh-
rigeErbacher JanisStork.Als Drum-
mer ist er Mitglied des Projekts
„Queen.Teens“ um „The Voice
Kids“-Star Luca ausMünchen.

Wer über die hölzerneKlapplei-
terdenDachbodenderFamilie Stork
in Erbach betritt, dem fällt das im
blauenSchummerlicht silbern glän-
zende Schlagzeug sofort ins Auge –
unddahinterder Schriftzug „Queen.
Teens“. Janis ist sichtlich stolz dar-
auf, für das außergewöhnliche Mu-
sikprojekt (sieheKasten) auserwählt
worden zu sein. Sein Schlagzeug-
Lehrer an der Musikschule Erbach,
TobiasKneer, hatte in einem Drum-
mer-Magazinvon einem Casting für
das Projekt erfahren und seinem
Schüler davon berichtet. Janis war
sofort begeistert, zumal er Lucas
Auftritt als Freddie-Mercury-Imita-
tor bei „The Voice Kids“ im Februar
dieses Jahres gesehenundgutgefun-
den hatte. Er schickte sofort seine
Bewerbung los– undwurde eingela-
den.

Überzeugt hatteProjektleiter Fa-
bian Schäfer das Video, das Janis
Stork auf seinem eigenen Youtube-
Kanal veröffentlichthat.„Es war das
Stück, mit dem er im Januar beim
Wettbewerb ,Jugendmusiziert“ mit
der Höchstpunktzahl den ersten
Preis erzielt hat. Wir hatten es im
Nachgang nochmals aufgenom-
men“, erzählt TobiasKneer. Mit der
Einladung zum Casting freilich war
die Sache längst noch nicht geritzt.
Janis musstedenDrummer-Part der
dreiQueen-Titel„CrazyLittle Thing
Called Love“, „Killer Queen“ und
„Another One Bites The Dust“ ein-
studieren – und hattegerademal ei-
neWoche Zeit dafür.Zwar kannteer
einige Queen-Songs von der einen
oder anderen Autofahrt mit seiner
Mutter und fand „die Lieder schon
immer cool“, aber der ganz große
FandieserGruppewar er – bisdato–
nicht.

Doch für einAusnahmetalentwie
Janis, der dazunoch einen engagier-
ten Schlagzeug-Lehrer hat, war das
kein unüberwindbares Hindernis.
„Janis spielt schon herausragend.
DenKerle kannmanjederzeitin eine
Heavy-Metal-Band setzen“, urteilt
Tobias Kneer. Vor allem beherrsche
der Zwölfjährige die Fußtechnik des
Double Bass, bei der er mit beiden
Füßen die Basstrommel am Boden
bedient. „Da ist er mega schnell.“
Und: Janis kann sich auf sein ausge-
prägtesmusikalischesGehör verlas-

sen.„Es gibtzweiMöglichkeiten,ein
Lied zu lernen: Man nimmt dasNo-
tenblatt, aber dann ist es relativ
schwer, in so kurzer Zeit drei neue
Stücke zu lernen. Oder man hat die
Gabe, sich einen Song ein paarmal
anzuhören und ihn dann nachzu-
spielen.Bei Janissinddadurchschon
70 Prozent des Stücks abgedeckt,
den Rest macht die Übung“, erzählt
TobiasKneer.

Fast jedenAbend sinddie beiden
in der Woche
vor demCasting
am Schlagzeug
gehockt und ha-
ben gespielt, bis
die Stücke sa-
ßen. „Die Che-
miezwischen Janis undmir passtsu-
per.Es macht viel Spaß, mit ihm zu
arbeiten. Er nimmt die Dinge sehr
schnell auf“, sagt sein Schlagzeug-
lehrer. Beim Casting im September
in Augsburg dann, räumt Janis ein,
sei er zwar schon ein wenig aufge-
regt gewesen, zumal er sich gegen
zwei Konkurrenten hattebehaupten
müssen.Umso größer war die Freu-
de, als die Wahl auf den Erbacher
fiel. „Das war schon sehr spannend,
fast wie man es aus demFernsehen
kennt“, erzählt Janisʼ Vater Gereon,
der seinen Sohn begleitet hatte.
AucheinGitarrist –derzwölfjährige
Simon–wurde andemWochenende
gecastet,jetzt fehlen nochein/eBas-
sist/in undein/eKeyboarder/in.

„Schon das Video, das wir von
ihm erhalten hatten, war überzeu-
gend. Und der Eindruck hat sich
beim Castingbestätigt“,urteilt Pro-
jektchefFabianSchäfer überdenEr-
bacher. Janis, sagter, „spielt wie ein
SchweizerUhrwerk –erhatmichein
bisschen an den berühmten Dura-

cell-Hasen aus der Werbung erin-
nert.“ Doch nicht nur musikalisch
sei der Zwölfjährige top. „Man hat
gesehen, dass er in der Musik von
Queen voll aufgehtund Spaß daran
hat.Das ist unsauchwichtig“, meint
Schäfer. „Und die Proben laufen
schon richtig gut.“

Auch wenn die Band noch nicht
komplett ist, wurde bislang dreimal
im professionell ausgestattetenPro-
bezentrum von Fabian Schäfers

Event- und Me-
diafirma Stau-
werk inderNähe
von München
geprobt.Und Ja-
nis hatte jedes
Mal irren Spaß

mit den beiden gleichaltrigen, mu-
sikverrückten Jungs. „Ich finde es
immer schade,wenn ich wieder weg
muss“, erzählt er. Seine Eltern neh-
men denweiten Weg und den Zeit-
aufwand gerne in Kauf, wie Gereon
Stork betont. „Ohne die Unterstüt-
zung der Eltern funktioniert das
nicht“, sagtder Vater.Abgesehenda-
von findet auch er das Projekt und
denSängerLuca „einfachcool“: „Ich
hab den Auftritt bei Voice Kids da-
mals auch gesehen und gleich ge-
sagt: Mit dem muss man was ma-
chen.“

Und Mutter Yvonne,die seitdrei
Jahren ebenfalls Schlagzeug spielt,
hat festgestellt: „Das Projekt hat
nochmal neuen Schwung gegeben.“
Denn die Euphorie nach der erfolg-
reichen „Jugend musiziert“-Premie-
re zu Beginn des Jahres war durch
die Corona-Pandemie etwas abge-
ebbt. Eingeschränkter Unterricht,
keineAuftritte mit derMusikschule
– dakamesschonmal vor,dassJanis
nachder Schule oder amAbend kei-

ne Lust mehr zumÜben hatte.„Seit
er dieses Projekt hat“, erzählt seine
Mutter, „sitzt er fast jeden Tag vor
dem Schlagzeug.“ Sein neues Vor-
bild? Natürlich: Roger Taylor, der
Drummer vonQueen.

Ihm eifert Janis jetztmit jenerBe-
geisterung nach, die ihn schon seit
dem Kindergartenalter ausgezeich-
net hat.„Er hat schondamalsauf al-

lem rumgehauen,was ihm zwischen
die Finger kam“, erzählt Yvonne
Stork. „Die Erzieherin hat gesagt:
DasKind hatTalent.“Dasfandoffen-
sichtlich auchTobiasKneer, denner
nahm den damals Fünfjährigen un-
ter seine Fittiche, obwohl Schlag-
zeugunterricht erst ab acht Jahren
üblich ist.„Janis hateinfachBock auf
Musik und aufsSchlagzeug.Er geht

auchzuKonzerten. Man merkt,dass
die ganze Familie musikbegeistert
ist“, meintKneer.

Janis Stork bringt mit Auftritten
inderSchulbandDellmensingen,für
die Erbacher Musikschule und der
TeilnahmeaneinemBandprojekt im
Ulmer Roxy schon einige Bander-
fahrung mit. Und vor knapp zwei
Jahren begeisterte er das Publikum
in derEhinger Lindenhalle,alser am
Ende einesKonzertsder fünfDrum-
Stars auf die Bühne geholt wurde
und ganz spontan sein außerge-
wöhnliches Können demonstrierte.

Doch das Projekt „Queen.Teens“
ist dasvorläufige Highlight in Janisʼ
bislangachtjähriger Drummer-Lauf-
bahn. „Für die Kids ist das Projekt
der Hammer. Das pushtungemein“,
sagt auch Tobias Kneer. Denn die
Ziele sind ehrgeizige: Im Februar
2021soll es ins Tonstudio gehen,
aucheinMusikvideo ist geplant,und
am Ende soll natürlich die Bühne
locken. Das alles nährt Janis Hoff-
nung, dass sich eines Tages sein
Traum erfüllt. „Ich möchte Berufs-
musiker werden und vor großem
Publikum spielen.“

GanznachdemMotto: The Show
Must Go On.

Alles RogerbeiJanis
VonReiner Schick

Janis inseinemElement: amSchlagzeug.DasQueen.Teens-Projekthat ihnelektrisiert. UndseinSelbstbewusstsein trägt erauchaufdemT-ShirtzurSchau. FOTOS:REIS

Der zwölfjährige Janis Stork ausErbach eifert Queen-DrummerRogerTaylornach– undwurde für ein besonderesBandprojektgecastet

EinenEindruckvonJanis
Storks Drummer-Qualitä-
tengibt esaufseinem

Youtube-Kanal„Janis Stork“.

Nachseiner beeindruckendenPer-
formancedesQueen-Klassikers
„Bohemian Rhapsody“ beiden
Blind-AuditionsderjüngstenStaffel
von„TheVoice Kids“ war es für
den13-jährigenLucaklar: Es soll
weitergehen, mitQueen!Dochohne
Bandfunktioniert dasnicht. Musik-
undErlebnispädagoge Fabian Schä-
fer, deraußerdemInhaber und
TontechnikerderFirmaStauwerk
event &mediaist, nahmdenJung-
star unterseineFittiche undbe-
gann,eine Bandzucasten. Die
Kriterien: Alter 11bis14Jahre, im
bayerischen Süden– undnatürlich
verrückt aufQueen.
Es folgten Aufrufeüberdiesozialen
MedienundMails anMusikschulen
sowie dieFachbereiche Musikder
Schulen ausdemsüdbayerischen
Raum.Etliche jungeundmusika-
lische Queen-Fanstrafen zueinem
ersten Casting imSeptember 2020
ein, beidemsowohleinGitarrist
als aucheinSchlagzeuger gefunden
wurde.
Nachwie vor ist dieBandaufder
SuchenacheinemBassisten sowie
einesKeyboarder– dieauchweib-
lich seindürfen.„Ich warundbin

Unter erlebnispädagogischen
AspektengenießendieMitglieder
von„Queen.Teens“ aucheinab-
wechslungsreiches Freizeitpro-
gramm.DasganzeProjekt arbeitet
natürlich aufeinZiel hin:Bereits im
Februar 2021soll es insTonstudio
gehen,auchderDreheines Musik-
videos ist geplant. Undschonbald
soll dieBanddieersten Bühnen
rocken.
MehrInfos gibt esunter:
» www.thequeenteens.de

überrascht,wie viele Kidsesgibt,
dietatsächlich aufQueenstehen“,
sagt FabianSchäfer. DieBandprobt
undlernt ihrRepertoire begleitet
vonprofessionellen Coachesund
untermusikpädagogischer An-
leitung inmonatlichen Proben-
tagen.Dabeisteht musikalische
Professionalität imVordergrund,
dochauchderSpaß anderMusik,
ammiteinander Musizieren unddas
Zusammenlebenund-wirkenals
Bandsollen nicht zukurzkommen.

DasProjekt „Queen.Teens“

Dieersten dreiMitglieder derNachwuchs-Projektband„Queen.Teens“, v. l.:
DrummerJanis Stork ausErbach, SängerundGitarrist Luca,Gitarrist Simon.
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„Janis spieltwie ein
Schweizer Uhrwerk.“

Projektleiter FabianSchäfer


